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Ein eigenes iPad zum Lernen für 316 Schüler
Köngen: Kollegium der Burgschule hat ein Konzept für digitales lernen erarbeitet – Ab september soll die Vision Wirklichkeit werden

Digitales Lernen gewinnt an Schu-
len immer mehr an Bedeutung.
Aber oft fehlt die technische Aus-
stattung. Die Computer an der
Burgschule in Köngen sind zehn
Jahre alt. Rektor Martin Raisch und
sein Team wollen die Geräte aber
nicht einfach ersetzen. Sie haben
für die Gemeinschaftsschule ein Me-
dienkonzept entwickelt. Jeder
Schüler soll ein eigenes iPad bekom-
men. Dieses innovative Konzept
kam im Gemeinderat sehr gut an.

Von Elisabeth Maier

in der jüngsten sitzung stellten
raisch und sein Team ihre Vision
vom digitalen lernen an der ge-
meinschaftsschule vor. Ab dem
schuljahr 2018/19 soll jeder der
316 schüler ein iPad bekommen.
„in allen Berufen sind digitale Me-
dien heute unverzichtbar“, skiz-
zierte raisch kurz die Motivation
des Kollegiums. Da die schule die
in die Jahre gekommenen Compu-
ter ohnehin austauschen müsse, ha-
ben er und seine Konrektorin Ka-
thrin Kromer mit einem Team von
lehrern ein Medienkonzept entwi-
ckelt, das die nutzung von iPads
im Unterricht einschließt.

Bürgermeister Otto ruppaner
stellte klar, „dass Kopfrechnen,
schreiben und Bücher lesen weiter

auf dem lehrplan stehen“. Das
iPad werde ergänzend eingesetzt.
„immer mehr schulen arbeiten mit
digitalen Medien“, sagt Corina
schimitzek, die leiterin des staat-
lichen schulamts nürtingen. Aller-
dings sind die Projekte meist auf
einzelne Klassen beschränkt. Da-
her begrüßt sie die Köngener ini-
tiative. An der Wendlinger Uh-
land-schule arbeitet ein Jahrgang
der gemeinschaftsschule mit Tab-
lets. Auch die realschule neuffen
hat eine Tablet-Klasse, eine zweite
folgt ab september.

Um Chancen und risiken des di-
gitalen lernens abzuwägen, haben
sich die Pädagogen intensiv mit der
Technik auseinandergesetzt. „indi-
vidualisierte Bildung kommt nicht
nur im Konzept der gemeinschafts-
schule zum Tragen“, sagte der leh-
rer Thomas Wiesner. Mit iPads ha-
ben die schüler aus seiner sicht
eher die Möglichkeit, individuell
ihren lernplan zu verfolgen und
das, was sie noch nicht verstanden
haben, zu vertiefen. er verwies da-
rauf, dass informatik in der ge-
meinschaftsschule Pflichtfach
werde. Auch deshalb sehen die
lehrer die schule unter Zugzwang.

immer mehr lehrbücher integ-
rieren nach eva Teichmanns Wor-
ten digitale Medien – außerdem
werden verstärkt digitale lehrbü-
cher vermittelt. Dass lehrer mit Bü-

chern unterrichten müssen, „in de-
nen Horst Köhler Bundespräsident
ist“, würde dann nicht mehr passie-
ren. Um auszuloten, ob der Unter-
richt mit iPads in der Praxis über-
haupt funktioniert, haben die Kön-
gener Pädagogen die Messelberg-
schule in Donzdorf im Kreis göp-
pingen besucht. „Da bewährt sich
das Konzept sehr gut“, hat Wiesner
bei Besuchen an der gemeinschafts-
schule erfahren (siehe infobox).
Den schülern mache das lernen mit
ihren iPads spaß. Parallel lernen sie
aber weiterhin mit schulheften und
Büchern. Als „ergänzung“ wollen
die Köngener Pädagogen das ler-
nen mit iPads verstanden wissen.

Die geräte könnten von einer
Firma auf drei Jahre geleast wer-
den. Danach gibt es neue geräte.
„so wären wir technisch auf dem
neuesten stand.“ Um lernmittel-
freiheit zu gewährleisten, ist die
nutzung im Unterricht kostenlos.
Wer das iPad privat nutzen möchte,
zahlt 5 bis 8 euro pro Monat. Auf
die gemeinde kämen Kosten zwi-
schen 200 000 und 285 000 euro
pro Jahr zu. Dem steht eine erheb-
liche Papierersparnis gegenüber,
weil Kopien und Bücher wegfallen.

Bedenken wegen des Datenschutzes
Obwohl die gemeinderäte ein-

stimmig für das Projekt votierten,
gab es kritische stimmen. „Verler-
nen die Kinder dann das schreiben
und Kopfrechnen?“ wollte stefan
eisenhardt (CDU) wissen. Thomas
Kuttler (Freie Wähler) hat Bedenken
wegen des Datenschutzes. „Außer-
dem birgt das internet gefahren.“
Diese sorgen zerstreute der lehrer
stefan raaf, „denn wir haben eine
Cloud, die nur auf die schule be-
schränkt ist“. Zudem wolle man den
verantwortlichen Umgang mit digi-
talen Medien zum Bestandteil des
pädagogischen Konzepts machen:
„Wir zeigen den Kindern die gefah-
ren und passen auf, dass sie ihnen
nicht erliegen.“ Bernd Vogel (sPD)
legt Wert darauf, „dass die Jungen
und Mädchen „den Umgang mit der
Tastatur üben, denn das brauchen
sie im Beruf“. einen Computerraum
mit 30 Arbeitsplätzen wird es an der
Burgschule weiterhin geben.

lob für den einsatz gab es von
günther Hoffelner (Freie Wähler):
„Dass wir als kleine gemeinde da
eine Vorreiterrolle einnehmen,
finde ich gut.“ Auch gerhard gor-
zellik (sPD) freut sich über den in-
novativen Vorstoß des Kollegiums.

Digitales Lernen setzt sich an den Schulen nur langsam durch, weil vielen
Schulen die Ausstattung fehlt. Foto: dpa

Das Medienteam der Burgschule mit Konrektorin Kathrin Kromer, Rektor Mar-
tin Raisch und Bürgermeister Otto Ruppaner (2. bis 4. von links). Foto: oh

Digitales lernen an Der Messelbergschule

Digitalisierung: „Mobile Endge-
räte sind im Alltag omnipräsent – an
den Schulen in Baden-Württemberg
werden sie immer noch zu wenig ein-
gesetzt“, sagt Erich Ege, der Rektor
der Donzdorfer Messelbergschule.
Die Gemeinschaftsschule mit 374
Schülern hat ein pädagogisches Ge-
samtkonzept für die Digitalisierung
der Schule erarbeitet. Federführend
ist der Pädagoge Jan Albrecht. Alle
Kinder haben ein eigenes iPad. Au-
ßerdem gibt es eine Lernplattform,
in der Eltern die Fortschritte ihrer
Kinder kontrollieren können. „Da
stecken wir allerdings noch in der
Entwicklung“, sagt Ege. Schreiben
und Kopfrechnen stehe weiterhin
auf dem Plan, stellt der Rektor klar.

realisierung: „Unter den Eltern
gab es nur wenige Kritiker“, sagt
Erich Ege. Sie zahlen in Donzdorf ei-
nen festen Betrag pro Monat. Dafür
erhalten die Kinder dann ein iPad,
das sie im Unterricht wie auch privat
nutzen können. Von den Schülern

bekomme er durchweg positive Re-
sonanz, sagt Ege. Wenn sie entspre-
chende Lernfortschritte machen,
können sie sich über die Lernplatt-
form „Freiheiten“ verdienen. „Man
darf dann zwischendurch auch mal
zum Bäcker“, erzählt ein Schüler in
einem TV-Beitrag, der über die
Schule gedreht wurde.

Förderung: „Wir haben viel Unter-
stützung von der Stadt bekommen“,
sagt Schulleiter Erich Ege. Bürger-
meister Martin Stölzle habe das Pro-
jekt von Anfang an unterstützt und
auch selbst vorangetrieben. Der Rek-
tor hätte sich aber dennoch ge-
wünscht, auch vom Staat oder vom
Land eine Förderung für das Projekt
zu bekommen. Da sieht er die Politik
in der Pflicht, die Schulen beim digi-
talen Wandel zu unterstützen. Der
Förderverein der Messelbergschule
unterstützt das innovative Medien-
projekt ebenfalls.

www.messelbergschule.de

kommEntar

Von
Elisabeth
Maier

Digitaler Aufbruch
Digitales lernen wird wohl ab dem
neuen schuljahr 2018/19 für alle
schüler der Köngener Burgschule
Wirklichkeit. Das lehrerkollegium
der gemeinschaftsschule hat ein
Medienkonzept entwickelt, das die
gemeinderäte im besten sinn über-
zeugt hat. Während im beruflichen
Alltag der unkomplizierte Umgang
mit Tablets und digitalen Medien
fast nirgends mehr wegzudenken
ist, leiden viele schulen noch unter
mangelhafter Ausstattung.

Das ist auch in Köngen so. Die
Ausstattung der Computerräume
ist veraltet. statt einfach neue
notebooks anzuschaffen, ordnet
die Burgschule ihr Medienkonzept
neu. Jeder der 316 schüler soll ein
Tablet bekommen. Das bedeutet
für die Kommune einen erhebli-
chen finanziellen Aufwand. Das
Medienteam der Burgschule hat ein
Modell entwickelt, das jedem schü-
ler die kostenlose nutzung der Ta-
blets ermöglicht – wer zuhause da-
mit arbeiten möchte, zahlt einen
überschaubaren Beitrag. Dieses ge-
rechte system ermöglicht Kindern
aus einkommensschwachen Fami-
lien, modernste Technik zu nutzen.

Den Vorstoß der Köngener und
anderer schulen im Kreis esslingen,
die in einzelnen stufen Tablets oder
iPads einsetzen, lobt schulamtslei-
terin Corina schimitzek. „Die
Kommunen tun viel.“ Mit einem
Medienschulrat unterstützt das
schulamt nürtingen Pädagogen,
die mehr mit digitalen Medien ar-
beiten wollen. schimitzek ist über-
zeugt, dass sich digitales lernen „in
zwei bis drei Jahren“ auch an an-
deren schulen durchgesetzt haben
wird. sie wünscht sich aber, „dass
auch von der Bundesregierung
mehr Mittel kommen, um solche
Projekte zu unterstützen.“ eine ef-
fektive Förderung fehlt.

Dennoch zeigt die Umstellung
auf digitale Medien an schulen,
dass der digitale Wandel vernünftig
umgesetzt werden muss. Werner
Hofmann, der rektor der neuffe-
ner realschule, hat eine Tablet-
Klasse. An seiner amerikanischen
Austauschschule in Merrill/Wiscon-
sin hat er beobachtet, „dass die
schüler alles digital erledigen, ge-
schrieben wird da gar nicht mehr.“
Diese entwicklung will Hofmann
an seiner schule nicht – ebenso wie
die Köngener Pädagogen sieht er
iPads als „sinnvolle ergänzung“.

Ein spannendes Jahr für die Hochschule
nürtingen: HfWU-rektor Andreas Frey und Kanzler Alexander leisner berichten über aktuelle entwicklungen – Medienzentrum wird fertiggestellt

Seit 51 Monaten ist Andreas Frey
Rektor an der Hochschule für Wirt-
schaft und Umwelt Nürtingen-
Geislingen. Er hat viel angestoßen
und auf den Weg gebracht. Die ers-
ten Früchte durfte die HfWU 2017
mit dem Bezug des Hochschulneu-
baus an der Sigmaringer Straße
ernten. Ende 2018 folgt die Fertig-
stellung des Medienzentrums, wie
er und Kanzler Alexander Leisner
jüngst erläuterten.

Von Anneliese Lieb

Die stimmung ist gut. Man merkt,
mit wie viel energie und Begeiste-
rung dieses Tandem unterwegs ist.
Die Hochschule optimal auszurich-
ten, neue studiengänge zu etablie-
ren, neubauprojekte zu planen,
lehre und Forschung zu stärken
oder die Digitalisierung voranzu-
bringen – dies alles sind wichtige
Punkte, um die HfWU im Wettbe-
werb mit anderen Hochschulen gut
zu positionieren. Aufgaben, die
Frey und leisner im Blick haben
und dafür sowohl intern als auch
extern Begeisterung wecken kön-
nen. Beide wissen genau, auf was
es ankommt und mit wem gesprä-
che geführt werden müssen.

nach außen sichtbar wird ihre
gute bisherige Bilanz zunächst
durch den neubau an der sigma-
ringer straße, der im Herbst bezo-
gen und nächste Woche eingeweiht
wird. Die Fertigstellung des Medi-
enzentrums an der Heiligkreuz-
straße ist zum Jahresende geplant.
Meilensteine in der HfWU-ge-
schichte. Parallel dazu soll die Alte
Turnhalle, die unter Denkmal-
schutz steht, saniert werden. stu-
dentische Arbeitsplätze sollen im
alten gemäuer entstehen.

neubaupläne gibt es aber auch
für Tachenhausen und die Braike.
Auf dem Hofgut in Oberboihingen
ist ein seminargebäude für die Ag-
rarwirtschaft in Planung. Abstim-

mungsgespräche mit den zuständi-
gen stellen laufen. „sobald die Fi-
nanzierung steht, wird es einen
spatenstich geben“, sagt Andreas
Frey. Das seminargebäude (circa
400 Quadratmeter) wird mit Dritt-
mitteln gebaut.

Auf den Weg gebracht haben
rektor Frey und Kanzler leisner
außerdem eine ersatzunterbrin-
gung für die kunsttherapeutischen
studiengänge in der Braike. „Der-
zeit wird an bis zu acht standorten
gelehrt, das ist ein riesiger logisti-
scher Aufwand“, sagt leisner. Da
die Kunsttherapie ohnehin bei der
landschaftsarchitektur, Umwelt-
und stadtplanung angedockt ist,
verspricht sich rektor Frey syn-
ergieeffekte. „in der Braike sind

die Modellwerkstatt, die gärten
und das CAD-gis-labor angesie-
delt.“ Die Bedarfsanforderungen
für einen neubau sind fixiert und
beim land eingereicht. Frey und
leisner tun alles dafür, dass die Fi-
nanzierung des neubaus in den
Doppelhaushalt 2020/21 aufge-
nommen wird.

2018 werde hochschulpolitisch
gesehen ein interessantes Jahr, sagt
Frey. Für die HfWU geht es auch
darum, die befristete Finanzierung
des Ausbauprogramms auf Dauer
zu sichern. Der Blick geht nach Ber-
lin. sobald die regierung gebildet
ist, werden entscheidungen erwar-
tet. „Wir brauchen Planungssicher-
heit“, sagt Kanzler leisner. Auf
landesebene läuft der Hochschul-

finanzierungsvertrag bis 2020.
ein großes Thema für die HfWU

ist auch die Digitalisierung. Dabei,
so der rektor, denke man zunächst
an e-learning, „das ist aber viel-
schichtiger“. Um es plastisch dar-
zustellen, wurde eine Digitalisie-
rungslandkarte erstellt, die für alle
Beteiligten im netz zur Verfügung
steht. Unmittelbar im Zusammen-
hang damit stehen die neue Profes-
sur „Digitalisierung der Arbeits-
welt“ und der neue Masterstudien-
gang „Organisationsdesign“. Daran
knüpft auch das innovationsforum
an, das als Veranstaltungsreihe mit
vier Modulen geplant ist.

Bewusst nach außen geht die
Hochschule mit dem innovations-
zirkel nürtingen „innonT“, den

Christian Arndt auf den Weg ge-
bracht hat. Die Aufgabenstellung
ist, im Zusammenspiel mit Vertre-
tern von zehn bis zwölf Unterneh-
men in Workshops und mittels im-
pulsen von außen ideen und lösun-
gen für nürtingen zu erarbeiten.
Herausforderungen für alle Unter-
nehmen sind: Digitalisierung, glo-
balisierung, nachhaltige entwick-
lung, der demografische Wandel,
neue geschäftsmodelle oder Mil-
lennials, um nur einige Punkte zu
nennen. innonT hat die Hochschule
bereits im Wirtschaftsbeirat der
stadt vorgestellt. Frey signalisiert,
dass die Hochschule ebenfalls inte-
resse an einer Belebung der innen-
stadt hat, und leisner ergänzt: „ein
Café vergleichbar mit dem Uni-kat
in geislingen wäre ein gewinn.“

gestiegene Forschungsdrittmittel
immer mehr in den Fokus ge-

rückt ist in den letzten drei Jahren
die Familienfreundlichkeit. Die
Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf sowie studium spielt eine zent-
rale rolle und ist heute auch bei der
Auswahl der Hochschule ein Quali-
tätskriterium. Auch bei Berufungen
von Professoren spielt dies eine
wichtige rolle. strategie im Wett-
bewerb ist für die HfWU auch der
Umgang mit gesellschaftlichen Ver-
änderungen. Dafür stehen der de-
mografische Wandel, die Akademi-
sierung der Berufswelt, die Vielfalt
der studierenden, die globalisie-
rung des Arbeitsmarktes, die Mig-
rationsbewegungen und nicht zu-
letzt die gesellschaftlichen Heraus-
forderungen, wie etwa energieeffi-
zienz, Mobilität oder Klimaschutz,
zu deren lösung auch von den
Hochschulen Beiträge erwartet wer-
den. Deshalb ist HfWU-rektor Frey
auch stolz, dass die Forschungsdritt-
mittel gestiegen sind und man mit
dem Forschungszentrum oder dem
Methodenlabor wichtige signale
nach außen senden kann.HfWU-Rektor Andreas Frey (links) und Kanzler Alexander Leisner arbeiten mit Begeisterung. Foto: Kirsch

NüRTiNGEN

Waldorfpädagogik
kennenlernen

(red) – Für alle an der Waldorfpäd-
agogik interessierten setzt die ru-
dolf steiner schule die Veranstal-
tungsreihe „Waldorfpädagogik ken-
nenlernen“ fort. Heute gibt es ab
20 Uhr einblicke in die künstlerisch-
praktische Arbeit im Kleinen saal
im roten Haus (Musikunterricht und
Formenzeichnen aus dem Hauptun-
terricht). Am samstag, 27. Januar,
stehen am Tag des offenen Unter-
richts eindrücke aus dem schulalltag
an, hierfür ist eine Anmeldung bis
zum 19. Januar erforderlich. Dabei
kann man in den Klassenstufen eins
bis elf beim Unterricht dabei sein.
Treffpunkt ist um 7.45 Uhr im Foyer
des saalbaus. nach dem Unterricht
folgen die Monatsfeier und eine
schulführung. Mit Ausnahme der
Monatsfeier sind die Veranstaltun-
gen nur für erwachsene bestimmt.

Anmeldung unter www.waldorf-
schule-nuertingen.de/aktuelles

Wir GratuLiErEn

ein Hoch auf Stefan Schmidt
Wernau – stefan schmidt feiert
heute den 90. geburtstag. Die eß-
linger Zeitung gratuliert herzlich
zum hohen ehrentag und wünscht
alles gute, vor allem gesundheit.

KiRcHHEiM

rosskastanie
muss gefällt werden

(red) – Die mehr als 80 Jahre alte
rosskastanie in der stuttgarter
straße westlich des Ötlinger rat-
hauses muss wegen gravierender
schäden und gefahr für die Ver-
kehrssicherheit gefällt werden.
Dies geschieht noch im Januar.


